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d geh u M 72. Honnabend den 1. Juni. 1878.
yfu und u e Für den Monat Juni werden Abonne 6) die Repatriirung der bosniſchen Flüchtlinge hatſtauſch der in Bezug anf dieſe Dinge gemachten

uth a n ren t r er r en nach von Oeſterreich aufzuſtellenden Bedingungen Wahrnehmungen bezw. der Erfolge der angewendeten
Wenn zu erfolgen. Der letzte Punkt dürfte wahrſchein Regreſſtvmaßregeln ſtattfinden. Ernſtere geſetzgebee e a ten ſowie in der Exßedition riſche Maßnahmen ſind ausgeſprochener Weiſe vonin di entgegen genommen.

Sehun Inſerate finden bei der großen Auflage des
öbel See

ichetuch und hin Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

richene Möhl rJenſchränke r Volikiſche Aeberſicht.
n Die wichtigſte Nachricht bezüglich der orien
werben taliſchen Angelegenheiten iſt die, daß die
en I Zu n Einladungen zum Congreß in Berlin bereits er

R n gängen ſein ſollen. Thatſache iſt, daß im Palais
in Rathekeln des Fürſten Bismarck ſchon Vorbereitungen zum
rn Congreß getroffen werden. Alſo dürfen wir uns

ite früh von de

eckkuch

gen in
2. Juni

er wird gen
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n Wlamentariſch Erlaubten, ſtreiſen. Die Befür
orter des Ausgleichs nehmen unter blos gering

rn Proteſten alle Ungebührlichkeiten entgegen,
elleint weil ſie bedenken, daß ſie ſelber die
ngel und Nachtheile des neuen Ausgleichs con

an an en müſſen und den letzteren blos unter dem
h ung der Verhältniſſe zu ageceptiren ſich ent
e i ne en können. Der Ausgang der ſtürmiſchen

Holbe i g eh tnnn n hätten iſt nicht gweifelhaft. Die Majorität

ineyetreten e
demſelben

An entwenden

n verunreinn

7 tickt vor dem Chaos zurück, das bei der Ver
Amen des Ausgleichs entſtehen würde und ſo

erſ die Annahme der Stipulationen durch den
Magen n Reichsrath zu erwarten.
geringe in Wiener Telegramm der amtlichen „Lm
z Mi e Zeikung“ ſcizzirt die Forderungen Heſter

keichs auf dem bevorſtehenden Congreß folgender

n Einſchränkung der vorgeſchlagenen
n en Und Aenderung der Organiſätion Bul

e die Serbien zugedachten Compenſatio
o n müſſen auf ein Minimum reducirt werden
ehe gun v d muß ſich mit der Schifffahrt auf

9 Minna und mit Spizza begnügen 4) die
Miſchen Feſtungen dürfen nicht in ruſſiſchen

Hnden Werbleiben; 5) die Frage der Retrozeſſton

lich der wichtigſte ſein und als Haken benutzt
werden, um eine NeuOrganiſation der ganzen
weſtlichen Balkanhalbinſel c. daran zu hängen.

Jtalien beabſichtigt im Jahre 1881 eine
Weltausſtellung zu veranſtalten, die aber wohl
Mangels an Baarem nur ſehr ſchwer zu Stande
kommen wird.

Deulſ chland.

Ueber die Vorgänge in London, welche zu
dem in Berlin und andern Städten verbreiteten

n tiens iſt durch eine neue Regulirung der
ich ruſſtſchrnmäniſchen Grenzen zu erledigen

den Reichskanzler, datirt Rom, den 13., italieniſch

Heiligkeit, tiefbetrübt über das ruchloſe, gegen
Seine Majeſtät den Kaiſer von Deutſchland ver
übte Attentat, trägt mir auf, Eure Durchlaucht
zu bitten, dem erhabenen Monarchen ſein aufrich
tiges Beileid über den Vorfall und ſeine herz
lichſten Glückwünſche, daß Er der Gefahr ent
gangen, zur Kenntniß zu briggen.“ 2) Von dem
Reichskanzler an den Kardinal Franchi, datirt
Friedrichsruh, den 14. v. M. „Indem ich Ew.
Eminenz für das Telegramm, welches Sie mir zu
geſandt, danke, beeile ich mich, Ew. Eminenz davon
in Kenntniß zu ſetzen, daß ich den Jnhalt des-
ſelben unverzuglich zur Kenntniß Seiner Majeſtät
des Kaiſers gebracht habe.“ 3) Von dem Reichs
kanzler an den Kardinal Franchi, datirt Friedrichs
ruh, den 15. v. M. „Nachdem ich die Befehle
Seiner Majeſtät des Kaiſers eingeholt habe, erfülle
ich eine angenehme Pflicht, indem ich Eure Eminenz
ergebenſt bitte, Seiner Heiligkeit dem Papſte den
aufrichtigſten. Dank des Kaiſers für die Seiner
Majeſtät auf Anlaß des Attentates vom 11. v.
M. erwieſene freundliche Theilnahme ausſprechen
zu wollen“.

Jn den preußiſchen Miniſterien des Jnnern
und der Juſtiz ſind bis jetzt lediglich Erhebungen
über die Zahl und die Tendenz der ſociali
ſtiſchen Vereine und Preßorgane angeordnet
worden. Außerdem ſoll ein gegenſeitiger Aus

einzigen Sitzung beigewohnt.

der Regierung zwar beabſichtigt, doch wird man
denſelben ſchwerlich vor Anfang des künftigen
Jahres näher treten.

Jn der letzten Sitzungsperiode des Reichs
tages haben die beiden Botſchafter in Paris und
Wien, Fürſt Hohenlohe und Graf Stolberg, keiner

Wir wiſſen aller
dings, daß die Herren Botſchafter auf ihren Poſten
vollauf zu thun haben, aber weshalb nehmen ſie
dann Mandate an

Wie aus Goslar gemeldet wird, ſind dem
daſelbſt eingetroffenen Cultusminiſter Dr. Falk
Dienſtag Abend ſeitens der dortigen Bevölkerung
großartige Ovationen dargebracht worden.

Dr. Majunke tritt von der Redaktion der
„Germania“ zurück, jedoch nicht ſchon jetzt, wie in
verſchiedenen Blättern zu leſen, ſondern zum Herbſt.
An ſeine Stelle tritt der Reichs und Landtagsab
geordnete Dr. Franz, bislang Redakteur des

Das Vorgehen gegen die
ſveial demokratiſche Agitation

ſchon jetzt an die Hand geben. Es unterliegt gar
und in wörtlicher Ueberſetzung lautend: „Seine keinem Zweifel, daß die Abwehrmittel gegen eine

die ſtaatliche Autorität, die öffentliche Sicherheit
und Ordnung gefährdende Aufhetzung, welche die
beſtehenden Geſetze in die Hände des Staatsanwalts
ünd der Polizei legen, bisher keineswegs bis an

die Grenze des Zuläſſtgen ausgenutzt worden ſind.u das preußiſche Vereinsgeſetz, das be
kanntlich noch aus der Zeit der Reaction ſtammt
und in der Beſchränkung des freien Vereins und
Verſammlungsrechts alles nur Denkbare leiſtet
bietet Abwehrmittel, die auch den weitgehendſten
Anſprüchen genügen müſſen. Es iſt ſchlechterdings
undenkbar, daß je ein Reichsvereinsgeſetz zu Stande
kommen ſollte, welches noch über die Beſtimmungen
des entſprechenden preußiſchen Geſetzes hingusginge.

nProvinz und Umgegend.
Ein in Halle erſchienenes ſocialdemokratiſches

Witzblättchen, der „Sagalaffe“, enthielt in der erſten
Nummer ein „Lied an der Spree“ mit dem Refrain
„Nothwendig, unentbehrlich faſt ſind im modernen
Staate, trotz vielverſchriener Steuerlaſt der Hund
ünd der Soldate.“ Zum Beweiſe für die Wahr
heit dieſes Satzes erzählt das Lied in der harm
loſeſten Weiſe von der Welt, wie an der Berliner
Schleuſe am Rothen Schloß ein ins Waſſer ge
fallenes Kind nebſt ſeiner Mutter von dem Pudel
eines Lieutenants gerettet ſei. Die Staatsanwalt
ſchaft in Halle wurde durch das Garniſoncommando,



welches in dem Liede eine Herabwürdigung der
Mitglieder der bewaffneten Macht gefunden hat,
auf das Gedicht aufmerkſam gemacht und leitete
einen Proceß gegen den Redacteur des „Saalaffen“,
wie gegen den des Dresdener „Reibeiſens“ ein, da
der „Saalaffe“ das „Reibeiſen“ als Quelle benutzt
hatte. Beide Redackeure wurden in der That in
erſter Jnſtanz zu je Mk. 50 Strafe verurtheilt
Der Dresdener Redacteur appellirte jedoch und iſt
jetzt in zweiter Jnſtanz völlig freigeſprochen, da,
ganz abgeſehen davon, ob überhaupt eine Beleidi
gung der bewaffneten Macht vorhanden und das
Halleſche Garniſoncommando berechtigt ſei, Namens
der bewaffneten Macht einen Strafantrag zu ſtellen,
bei der großen Harmloſigkeit des Gedichts die Ab
ſtcht zu beleidigen nicht angenommen werden könne.

Was für ſchlimme Folgen ein Schabernack
haben kann, dies bewies die Verhandlung des
Naumburger Schwurgerichts vor einigen Tagen
gegen die 24 jährige Frau Hagſe geb. Kurze aus
Beudi unb ihre 28 jährige Schweſter, die Frau
Wilhelmine Müller aus Uechteritz bei Weißenfels.
Es wurde ihnen eine dreimonatliche Gefängniß
ſtrafe deshalb zuerkannt, weil ſie den Nachbarn
Seifenſtückchen in die Gurkenfäſſer geworfen hatten,
wodurch nicht weniger als rund 20 Schock guter
Gurken ungenießbar gemacht worden.

Jn Nr. 49 unſeres Blattes berichteten wir
von Exceſſen, welche bei der Aushebung angeblich
von Rekruten aus Collenbey begangen ſein
ſollen. Wie wir nachträglich erfahren haben, ſind
wir hierüber irrthümlich berichtet worden. Aus
Collenbey ſind nur zwei junge Leute, König und
Baufeldt hier zur Geſtellung geweſen, beide haben
ſich nicht nur nicht an jenen Exceſſen betheiligt,
ſondern, wie uns von glaubwürdigſter Seite be
richtet wird, ſich ſowohl in der Stadt wie auf
dem Heimwege in muſterhaft anſtändiger Weiſe be
nommen. Selbſtredend bezieht ſich daher der
tadelnde Ausdruck in dem erwähnten Artikel nicht
auf König und Baufeldt.

Wir druckten kürzlich aus der „Saalezeitung“
eine Zuſchrift des Ortsrichters Hoffmann aus
Holleben, in welcher derſelbe den Thatbeſtand
der bekannten Pferdegeſchichte anders als in der
urſprünglichen Wiedergabe darſtellt, ab, erfahren
aber nachträglich, daß die Sache ſich nicht ſo ver
halten ſoll, wie ſie der Ortsrichter verbreitet hat.
Die bereits veranlaßte gerichtliche Erörterung wird
das Nähere ergeben und werden wir ſ. 3. unſern
Leſern ganz detgillirte Mittheilungen machen.

Das königliche Provinzialſchulcolle-
gium zu Magdeburg hat beſtimmt, daß die
Sommerferien an den höheren Lehranſtalten, Gym-
naſten und Realſchulen der Provinz Sachſen in
dieſem Jahre in die Zeit vom 29. Juni bis zum
28. Juli fallen ſollen.

Jn Naumburg wurden dieſer
erſten reifen Kirſchen von einer dortigen
zu Markte gebracht.

Jn Weißenfels fand man am Mittwoch
früh die erſt ſeit 5 Wochen verheirathete Frau eines
gewiſſen Arnold mit durchſchnittenem Halſe todt
in ihrem Bette, nachdem die über die Zeit hinaus
virſchloſſen gebliebene Wohnung auf Veranlaſſung
des Hauswirths, Bäckermeiſters Billhardt, gewalt-
ſam geöffnet worden war. Der Ehegatte der Ge
mordeten war mit ſämmtlichen Werthſachen und
200 Thalern in Actien, die dem Vermögen der Frau
angehörten, verſchwunden und wird als ſicher an
genommen, daß derſelbe aus Habſucht die Unthat
begangen. Am Abend vorher hatte das Dienſt
mädchen des Billhardt nur einen geringen Wort
wechſel zwiſchen den beiden Eheleuten gehört. Arnold
ſoll in Magdeburg bereits verhaftet worden ſein.

(Unglücksfälle, Verbrechen u. ſ. w.) Jn
letzterer Heit ſind wiederum mehrere Leichen er
wachſener Perſonen aufgefunden worden. Bei
Krimmlitz (Kreis Zeitz) wurde der ſtark in Ver
weſung übergegangene Leichnam eines etwa 50
Jahr alten Mannes aus der Elſter gezogen, deſſen
Geſichtszüge nicht mehr zu erkennen waren. Am
Unterleibe wurde ein Bruchband vorgefunden das
leinene Hemd trug die Buchſtaben K. L. Außer
einem Hornkamme fand man noch ein Bügelporte
monnaie mit einem Markſtücke, zwei 50Pfennig
ſtücken, vier 10Pfennigſtücken und drei 2Pfennig-
ſtücken vor. In der Nähe des Dorfes Roß

Tage die
Plantage

leben (Kreis Querfurt) wurde in der Unſtrut
ein in der Verweſung weit vorgeſchrittener älterer
maännlicher Leichnam aufgefunden. Derſelbe war
ca. 1,55 mm groß und beſaß anſcheinend einen
Waſſerbruch. In der Elbe bei Belgern fand
man einen faſt in Verweſung übergegangenen
männlichen Leichnam von ca. 1,17 mm Größe. Der
Verſtorbene, etwa 50 Jahr alt, trug einen blonden
Vollbart und dunkles Haupthaar. Vor einigen
Tagen ertränkte ſich in der Elbe der 3 jährige
Ferd. Franze aus Staritz (Kreis Torgau), deſſen
Leiche bis ſetzt noch nicht aufgefunden iſt. Bei
Oſterfeld wurde ein Fuhrmann von ſeinem
eigenen Wagen überfahren und ſtarb bald darauf.

Jn Gräfenhainichen wurde ein Säge-
müller von einem Eichenſtamme erſchlagen. Jn
Niegripp hat ein toller Hund mehrere andere
Hunde gebiſſen und iſt dann leider entkommen.
Jn Eliſenhain erſchoß ſtch ein Bäckergeſelle er
war unheilbar krank. Jn Pößneck ertrank
ein kleines Kind in ſeiner Badewanne. Jn
Buckau erhängte ſich ein Maler aus unbekannten
Grunden. In der Mulde zwiſchen Jeßnitz
und Raguhn wurde der Leichnam eines unbe
kannten Mannes gefunden, welcher an Händen
und Füßen gebunden war und dem der Hirnſchädel

eingeſchlagen ſein ſoll. Jn Dresden ſind zahl
reiche Perſonen an der Trichinoſe erkrankt. Dort
ſelbſt erregen die ſich ſeit Monaten immer wieder
holenden Verhaftungen von Advocaten wegen
Unterſchlagung anvertrauter Gelder großes Auf
ſehen. Jm Göſſenthale bei Ronneburg ver-
unglückte ein Landbriefträger, während er auf
ſeinem Dienſtgange befindlich war, dadurch, daß
er, wahrſcheinlich von der Dunkelheit irre geleitet,
den Weg verfehlte, in die Göſſe ſtürzte und er
trank. Jn Radeberg gerieth ein Mühlknappe
zwiſchen das Getriebe und wurde buchſtäblich zu
Tode gerädert. Jn Oſchatz ſtürzte ein junger
Mann vom Scheunenboden auf die Tenne und
ſtarb bald darauf.

s Jn St. Ulrich bei Lauchſtädt ſchlug bei dem
Gewitter am Himmelfahrtstage der Blitz in einen
Schornſtein, führ durch denſelben und traf einen
Mann, der in Folge deſſen längere Zeit betäubt
war, auf einer anderen Stelle ſchlug er in ein
Haus, eine Wand erhielt dabei verſchiedene Riſſe,
in Knapendorf ſoll er in die Kirche einge
ſchlagen haben.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 1. Juni 1878.

Die k. Regierung hierſelbſt veröffentlicht mit
Rückſicht auf ein etwaiges Wiederauftreten des
Colorado- (Kartoffel9) Käfers folgende
Bekanntmachung „Da die Kartoffelpflanze jetzt
ihre Blätter zu entwickeln beginnt, bringen wir
unſere Bekanntmachung vom 20. März d. J., den
Colorado (Kartoffel) Käfer betreffend, hierdurch
mit dem Bemerken in Erinnerung, daß die Ver
lagsbuchhandlung von Th. Fiſcher in Kaſſel eine
recht gute farbige Abbildung des Käfers in ſeinen
verſchiedenen Entwicklungsſtufen herausgegeben hat,
welcher eine von dem diesſeitigen Commiſſar zur
Leitung der Vertilgungsmaßregeln gegen den Colo
radokäfer, Oberförſter Poſſow zu Sitzenrode, ver
faßte Beſchreibung des Jnſects, ſo wie eine von
demſelben Verfaſſer herrührende kurze Angabe über
das Auffinden und Vernichten deſſelben beigedruckt
iſt. Die Verlagsbuchhandlung liefert das Blatt
bei einer Beſtellung von 25 Stück zu 40 Pf.,
100 Stück zu 30 Pf., 1090 Stück zu 25 Pf.“

Ein junger Maurergeſelle von hier wurde,
während er eine Stube mit Neuwieder Grün ſtrich,
von einer Fliege auf den Arm geſtocheu. Die
kleine Wunde juckte und veranlaßte den jungen
Mann zu häufigem Kratzen. Hierbei mag von
der grünen Farbe, mit welcher er hantierte, etwas
in die Verletzung gekommen ſein, kurz, es trat
Blutvergiftung ein, deren Umſichgreifen man
bis jetzt durch mehrmaliges Ausbrennen der Wunde
zu begegnen bemüht war.

Eine Anzahl halliſcher Studenten verſchiedener
Couleur aber vorwiegend weißmützige gab geſtern
Nachmittag in der Bahnhofſtraße hierſelbſt eine
Gaſtrolle im Ulken, indem ſte Geld unter die Kinder
warfen und ein Wettrennen der männlichen Schul
jugend veranſtalteten. Dem Unfug dieſer zum

größten Theil total beſ--eligter Muſenſöhne n
nur durch polizeiliches Einſchreiten ein Ende
macht werden. Nach einem hieſigen Envoſ
der mit großem Pathos als Vater zahlt
Kinder“ das Gebahren der Studenten höchpries in
dadurch den Unſug noch förderke, wird teheh

Nächſten Montag werden wir uns hen

einer ſocial demokratiſchen Volke
ſammlung im Schützenhauſe erfreuen
Zwiebler aus Magdeburg und Herr Ridſen t
Halle werden reden. Das Nähere ſt a
Annoncentheil zu erſehen.

Er ſteht noch immer auf dem alten ſ.

meter
Das Schwurgericht in Naumb

verhandelte in ſeiner letzten Sitzung gegen

24 Jahre alt und deſſen Frau Emma
Möbius 29 Jahre alt, beide von hier und
beſtraft. Sie ſind des ſchweren Diebſtahls
Rückfalle angeklagt. Der Dhatbeſtand iſt folge

Die Schneidermeiſter Bergmann ſchen Eheleute

in demſelben Hauſe, wo die Angeklagten ſ. wo
ihren Vorrath an Preßtorf in einem Verſchlag, der ſt
verſchloſſen gehalten wurde. Jn der Zeit vom Nih
1877 bis März 1878 bemerkten nun Bergmanns
daß ihr Torf ſich auffälligerweiſe verringerte,
die Vermuthung bei ihnen Raum gewann, daß
Jemand mit einem paſſenden Schlüſſel ihren Verſhl
öffne und ihren Vorrath plündere. Da das Fehlent
von der Zeit an ſich bemerklich machte, wo de
klagten eingezogen waren, ſo lenkte ſich natürlich
Verdacht ſofort auf dieſelben. Bei einer durch
Polizeiſergeanten Ehricht vorgenommenen Hausſit
fanden ſich denn auch Spuren von Torf, ſowie in e
von Geigenmüller's benutzten Stalle eine größere
der vermißten Steine vor, die durch Kreideſtriche et
lich waren, welche Bergmann's vorher daran angeht
hatten. Außerdem aber machte die Frau des G
mnüller dem Polizei ergeanten gegenüber nach anftf
lichem Leugnen das Zugeſtändniß: nicht ſie, ſondern
Mann habe den Torſ geſtohlen, er möge jedoch h
armen Kinder wegen Rückſicht nehnen und die
ſchichte nicht zur Anzeige bringen. In der Vor
ſuchung nahm ſie jedoch dieſe Ausſage ſofort wider
rück und beide Anklagte beharren auch heute bei iſt
Behauptung die fehlenden 500 Torfſteine nicht geh
zu haben, während die Zeugen eidlich bekunde
Worte der Geigenmüller zu dem Polizeiſergeanten
hört zu haben. Von den Geſchworenen werden
ſchwere Diebſtahl verneint und dem angellagten
mann mildernde Umſtände zugeſtanden, worauf ih
Gerichtshof zu einer 6 monatlichen G fängnihſtre
einjährigem Verluſte der bürgerlichen Ehrenrechte
urtheilt. Die mitangeklagte Geigenmüller wird
ſprochen.

nene

Vermiſchtes.
Ein intereſſantes Experiment) ſchreibt A

aus Arad, ſoll dieſer Tage auf der dortigen Schiehſt

gemacht werden.
verübten Mordfalles vor dem hieſigen Gerichtshofen
nämlich als Beweismittel vorgebracht, daß die
beim Aufflammen des Schuſſes das Geſicht de Mir
erkannt haben wollen. Um nun über e Möglich
deſſen ſich Gewißhe t zu verſchaffen, erſucht
richtshof den Schützenverein, in dieſer Richtung v
anzuſtellen und ein Experten Gutachten abzugeben

Der Schah von Perſten) hat nunmehr en
officielle Einladung, nach Berlin zu kommen erhal
Am Dienſtag hat ihm ſein aus Paris herubergetot
Geſandter per Telegraph nach Petersburg m
köunen, „daß Se. Majeſtät der Kaiſer von n
ſich ſehr freuen wird, ihn mit allen ihm t
Ehren zu empfangen Die Abſicht, inkognito zu
hat der Schah demnach ganz aufgegeben n
ſich darüber folgende charakteriſtiſche Geſchichte.

Schah beabſichtigte, ohne recht zu wiſſen m Wir
auf ſich habe, auf den Rath ſeiner hen
träger „inkognito“ zu reiſen Erſt ſpäter n
eingehenden Vortrag darüber halten, was e
eigentlich zu bedeuten habe. Und als er n
man darunter verſtehe, daß er gewiſſermaßen e
mann betrachtet werden würde und alſo auch w

auf Reiſen befindliche Privatmann 1ſelbſt zu tragen habe, da fuhr er ärgerlich n
zahlen 2“ rief er. „Niemals!“ Und er gun
ſprüngliche Jdee auf, um ſtolz als Naſſ
In Paris freilich gedenkt er im ſtrengſten
in den Strudel zu ſtürzen.er See ben deſſen„Bair. Vaterland hat einem geiſtlichen net
der ſich um einen Hülfsprieſter an thn n
hübſche Antwort gegeben: „Er ſei zum n a
weiht, nicht zum Abgeordneten, un
wenn er nur ſeinem geiſtlichen Beruf lebe
prieſter bedürfen“, womit der Herr vBiſcho
gemeinen gang Recht hat. Den Apoſteln
Gehet hin in alle Welt, lehret die Völker e

aber daß ihnen geſagt worden wäre. uch
die Kammern und Parlamente und v Wie
bairiſchen Patrioten; davon ſteht unſeres te m
in der Bibel. Die bairiſche Kammer könnte
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erthalb Dußend geiſtliche Abgeordnete ganz gut ent
hen und es blieben immer noch genug in derſelben

und ſo wird's der Herr Biſchof auch gemeint
aben.“

Sudennne
noch ſen Volkswirthſchaftliches.
köntag n Die North Britiſch and Mereantile Vern nes Gefellſchaft, deren Rechnungsabſchluß pro 1877

atiſchen ſchienen inr, erzielte auch im verfloſſenen Jahre günſtige
Schüheha hultate und eine erhebliche Steigerung ihrer Prämien

agdeburg in n nahme, welche für die Feuerbranche die Höhe
den Den Mt. 23,889,320 83 Pf. erreichte. Die Prämienihn (ſerve der Feuerbranche beziffert ſich auf Mk. 6,053,428
etſehen. die Kapitalreſerve auf Mk. 16,591,539 32 Pf.

ch immer u n der Reingewinn der Geſellſchaft auf Mk. 1,356,597
nämlh m f. Auch das deutſche Geſchäft der Geſellſchaft

M eiterte ſich troß der ungünſtigen Zeitverhältniſſe nicht
ſbeträchtlich, indem die Prämien Einnahme pro 1877

vurgerit n 9403677 beträgt und ſomit gegen 1876 eine
einer h n eigerung von Mk. 215,118 erfahren hat. Es
ldecker Cal 9, t dies am beſten, daß die Geſellſchaft es andauernd

el t teht, auch in Deutſchland immer feſteren Fuß zu
und deſin in en

e alt, bin e Fnd des ſten Literariſches.
h Die bekannte „Bibliothek der Unterhaltung und

W Wiſſens liefert mit jedem neu erſcheinenden Bande
wiederholten Bewes dafür, daß es dem Herausgeber
ſteiſt, etwas wirklich Gediegenes zu bieten. Von

m zweiten Jahrgang 1878 vollſtändig in 13 vier
hentlichen, je 256 bis 288 Seiten umfaſſenden an
lichen Bänden zum Preiſe von nur à 50 Pfennig)

r t uns ſoeben der fünfte Band zu. Wir geben ſtatt
terer Empfehlung nachſtehend das Jnhaltsverzeichniß

es Bandes: „Gepanzerte Herzen“, Roman von Max
Schlägel. „Verſchwunden Roman von Ewald

üguſt König. „Geſchmolzenes Erz“, Erzählung von
hriß v. Reichenbach. „Der Verherrlicher des luſtigen

vankreichs“, von Eduard Braunfels. „Die Spiel

S

paſſenden

rrath plünder

h bemerk

if dieſelben

hricht vornerennn hle am Wege“, von H. H. Discus. „Fürſtenglanz
ch Spuren f den deutſchen Reichstagen von H. Scheube. „Von
benutzten erlei Häuten und Haaren“, von Hugo Zeitzmann.

e vor, die en Schluß des Bandes bilden eine Reihe intereſſanter
iscellen.Bergmant

bildungsſchule beſucht, der Meiſter dem GewerbeVerein
angehört oder nicht. Das Unternehmen hat erfreulicher
Weiſe eine rege Theilnahme gefunden, es ſind ſchon jetzt
mehr als 50 Anmeldungen eingegangen. Wir haben es
daher für zweckmäßig erachtet, die Anmeldungsfriſt bis
zum 20. Juni er. zu verlängern, machen aber darauf
aufmerkſam, daß Anmeldungen, die nach dieſem Termine
eingehen, aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht mehr berück
ſichtigt werden können.

Merſeburg, den 27. Mai 1878.
Das Comité für die Ausſtellung von Lehrlings

arbeiten.
gez. Keinefarthh, Bürgermeiſter. Ploch, Rector. Rops,
Zimmermeiſter. Dr. Witte, Profeſſor. Exius, Buchbinder

meiſter. Hartung, Schloſſermeiſter.

Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung an Len hieſigen Commu

nalAnpflanzungen und zwar
a. auf dem Anger vor dem Klauſenthore, dem Gerichts

raine und dem Wege längs der Eiſenbahn vor dem
Klauſenthore;

b. auf der Kriegſtädter Straße von der Halleſchen
Chauſſſe bis zur Merſeburg-Knapendorfer Flur
grenze und auf dem Communiegtionswege von der
Lauchſtädter Chauſſee nach Knapendorf:

c. auf der Merſeburg-Clobigkauer Straße von der
CommunKiesgrube bis zur Grenze der Merſe
burger Flur;

d. auf der Merſeburg-GeuſaZſcherbener Straße bis
zur Merſeburger Flurgrenze;

e, auf der Weißenfelſer Chauſſee und
k. auf der MerſeburgKötzſchner Straße und dem Nu-

landsplatze,
oll
Sonabend den I. k. M., PYormikkags 10 Ahr,

in unſerem CommungalBüreau öffentlich an den Meiſt
bietenden verpachtet werden.

Pachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem Termine
einzufinden. Die Bedingungen der Verpachtung werden
im Termine bekannt gemacht, können aber auch vorher
in den gewöhnlichen Dienſtnunden im Communal-Büreau
eingeſehen werden.

Merſeburg, den 25. Mai 1878.
Der Magiſtrat.

aber machte d

tergeanten Anzeige n.Zugeſtändni hieſen Theil übernimmt die Redactton dem Publikum gegenüker
keine Verantwortung.

Am Sonntag den 2. Juni predigen
dhirche. 9 Uhr: Hr. Superintendent Opitz.

rf geſtohlen

en Rüchht
Inzeige brir

doch dieſe An 2 Uhr: Herr Diac. Martius.
lagte beharren a adthirche. 9 Uhr Herr Diac. Hildebrandt.

lenden 500 2 Uhr: Herr Paſtor Heineken.
d die Zeugen h eunarhtshirche. Herr Paſtor Dreiſing.
züller zu den Ukenhurger Kirche. Herr Paſtor Gruner.
don den &e ſfoliſcſe Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr
Herneint und du Gdttesdienſt.

iſtände zug

r 6mona
e der bül

ngeklagte

Bekanntmachung. Wir bringen hiermit zur Kennt
daß die öffentliche Impfung in hieſiger Stadt, bei

elcher in der Zeit vom 22. Mat bis 22. Juni die Herren,
hyſttus Dr. wed. Simon und Dr. med. Rode, vom

S uni bis 22. Juli Dr. med. Triebel und Dr. med.
i und vom 22. Juli bis 22. September er. Dr. med.

n ünd Dr. Mentzel für den ganzen Stadtbezirk fun

lwoch den 22. Mai er., Nachmittags 3 Ahr,
Enale der J. Bürgerſchule, Schulſtraße Nr. 1
Minnt und alle Mittwoche zur angegebenen Zeit und
bezeichneten Orte bis auf Weiteres fortgeſetzt werden

Eltern, Pflegeeltern und Vormünder ſind gehalten,

e

ermiſchtes

t zu ben e npfpſlichtigen Kinder pünktlich zu den Jmpfterminen
enverein, ind l yeſtellen.
Experten an r Impfling muß am 7. Tage nach der Jmpfung

on Perſten M npfärzte behufs der Reviſion vorgeſtellt werden.
nach Bern igen, deren Kinder und Pflegebefohlene ohne ge

m ſein an hen Grund der Jmpfung, Revaccination oder Re
egraph nach entzogen geblieben ſind, werden mit Geldbuße bis
ſajeſtat du Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft.
d ihn mit Anpfung mit Schutzpocken ſoll unterzögen werden

Se e Kind vor Ablauf des auf ſeinen Geburts
ach gang ſenden Kalenderjahres, ſofern es nach ärgtlichem
de qaretn r nicht die natürlichen Blattern beſtanden hat.
ohne re n p e der Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder
den Rat n Privatſchule, mit Ausnahme der Sonntags und

ein hulen, innerhalb des Jahres, in welchem der Zög
das zwölfte Lebensjahr zurückgelegt, ſofern er nicht

m ärztlichen Zeugniß in den letzten fünf Jahren
natürlichen Blattern beſtanden hat, oder mit Erfolg

worden iſt.
9 nach der Jmpfliſte des vorigen Jahres ungeimpft

h ren und die während des vergangenen Jahres
g nnngeſtedelten impfpflichtigen Kinder müſſen ſelbſt
a ndlich zur Impfung geſtellt werden.

o ben (ad 2) gedachten impfpflichtigen Zöglinge
m innerhalb der Schulräume während der Schul
z geimpft und können bei den öffentlichen Jmpfungen

zugelaſſen werden.

erſeburg, den 20. Mai 1878.
Die PolizeiVerwaltung.

e nete ekanntmachung. Wie wir bereits unter dem 20.

Einem küchtigen jungen Manne,
S der im Beſitze eines disponiblen

Vermögens von 3 4000, wird Umſtände
halber Gelegenheit geboten, ein nachweislich
flottes und gut rentirendes Cigarrengeſchäft in
frequenteſter Lage Leipzigs (innere Stadt) pr.
ſofort oder 1. Juli a. c. käuflich billig zu über
nehmen. Kenntniſſe der Branche nicht er
forderlich. Werthe Offerten nimmt Herr D.
Hoffmann, Leipzig, Hainſtraße 21, entgegen.

Hausverkaufs- Anzeige. In hieſ. Alten
burg iſt ein nen u. maſſiv erbautes kl. Wohnhaus
mit 7 Stuben ee., Hof, Ställen und kl. Garten für 2000
Thlr. mit Anzahlung zu verkaufen durch den Auct.
Commiſſar Rindfleiſch hierſelbſt.
Ein freundl. Familienlogis mit Zubehör iſt ver

änderungshalber zum T. Juli zu vermiethen. Zu
Nußbaumallee 2b parterre rechts.

Hansverkauf.
Mein in Zöſchen gelegenes neues maſſives Wohn

haus nebſt Zubehör bin ich geſonnen veränderungshalber
meiſtbietend an Ort und Stelle zu verkaufen. Dazu habe
ich Termin auf den 13. Junt, Nachmittags 3 Uhr,
angeſetzt.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt ge

macht. O. Mühlpfordt.Ein Paar große Läufer
ſchweine ſtehen zu ver
kaufen bei

audrich, Sand 13.
u verkaufen ſteht ein Pferd nebſt Preſchwagen3 und Geſchirr. Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl.

De I. Etage Neumarkt Nr. 74 iſt zu vermiethen
und zum 1. Juli zu beziehen.

erfragen

Ein Marterre e agts mit ſämmtlichen Zubehör iſt zu
vermiethen und I. Juli zu beziehen.

Kreuzſtraße Nr. 3.
Er Wohnung mit oder ohne Möbel iſt zum 1. Juli

zu vermiethen. Neumarkt 71.
Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen.

Zu erfragen Kreuzſtraße Nr. 1.
Ein möblirte Stube mit Kammer iſt an einen einzel

nen Herrn zu vermiethen. Zu erfragen im Caſino.
Gr Schlafſtelle iſt ſogleich zu beziehen.

Johannisſtraße Nr. 2, 1 Treppe.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum

die ergebene Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als

Sattlermeiſter
niedergelaſſen hake und halte mich zur Herſtellung von
Geſchirren, Reiſeeffecten, Matratzen, Sophas und Polſter
ſtühlen, ſowie allen ſonſtigen in mein Fach ſchlagenden
Artikeln beſtens empfohlen. Reparaturen beſorge
billigſt und prompt. Achtungsvoll

nun

m e bekannt machten, hat das Curatorium der
n mit n e orkbildungeſchule in Gemeinſchaft mit dem
n De rbe-Verein beſchloſſen, im September d. J. hier

n usſtellung von Lehrlingsarbeiten zu veranſtalten.
el e heiligung berechtigt, ſoll jeder Lehrling ſein,
ſagt en und bei einem Meiſter hieſiger Stadt befindet, vhne
arlanen hen ſchied, ob der Lehrling die Handwerkergort

nnoncen aller Art an die Halleschen,
Weissenfelser, Naumburger ete.,
überhaupt an alle existirenden Zei-
tungen, Kreis und Wochenblätter werden
prompt zu Originalpreisen befördert

durch Hellig Rössner Expedition des Merse-
burger Correspondenten) Agentur der Annoncen-
Expedition von J. Barck Co. in Halle a/S.

Haararbeiten
von Wirrhaaren, ſowie jede Reparatur derſelben werden
ſchnell angefertigt im Haarflechtgeſchäft, Gotthardts
ſtraße Nr. 8, gegenüber dem Gaſthof zum gold. Hahn.

Zöpfe billig und dauerhaft.

S von 12 Thlr. an, Sophageſtelle vonSSophas 4 Thlr. an, Bettſtellen mit Ma
tratze von 12 Thlr. an, Tapeten von 18 Pf. an,
Rouleaux von 80 Pf. an bei Otto Bernhardt.

J oSan Ofterte-Alle Sorten Gemüſe Gras und BlumenSämereien ſind
angekommen. Julius Thomas, Neumarkt Nr. 75.

Adress- Und Visitenkarten
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell

und billig Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

Breisermähigung.
C. Schultze,

rechnen briIe,WWerſeburg, Neumarkt, Haalufer,
offerirt ſchöne trockene Sommerwaare

pro Mille 10 Mk. 50 Pf. frei Stall,
n ab Fabrik.Bei größeren Partien billiger.

Kinclerzwieback,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, bei

D S rG. Schönberger,
Gotthardtsſtraße 14.

SA. v S
für HerrenGarderobe- Geſchäfte.

Zum Decatiren von Tuchen und ſämmtlichen Stoffen,
bei kleineren Poſten à Elle 5 Pf., in ganzen Stücken
à Elle 4 Pf. und bei größeren Aufträgen noch
billiger, empfiehlt ſich unter Zuſicherung guter Arbeit
die Dampffärberei von

Georg Naxkens, Oelgrube 5.

Klageſormulare
ſtets vorräthig bei Th. Rößner, Buchdruckerei,

gr. Ritterſtr. 28.Schwerhörigkeil

und Ohrenſauſen,
heilbar durch den von Doctor Reierſen conſtruirten

electriſchen Apparat.
Wenn auch die Krankheit noch ſo veraltet, wirkt der

Apparat ſchnell und ſchmerzlos und ſtützt ſich bereits
auf viele Atteſte für vollſtändige Heilung

Dr. Reierſen's patentirte electriſche Apparate ſind
(laut Atteſten) ſowohl practiſch als theoretiſch unterſucht
und empfohlen von den Herren

Dr. med. Etatsrath Larſen,
Dr. med. Conferenzrath Lund,
Dr. med. Prof. Melchior,
Dr. med. Ravn,
Dr. med. Budde,
Dr. med. Jebe,
Dr. med. Etatsrath Schau,
Dr. med. Witte,
Dr. med. Kriegsrath Winslöw,
Dr. med. Phyſikus Hauſen,
Dr. med. Phyſikus Reimers,
Dr. med. Langell.

Der Apparat iſt zu haben
in Merſeburg

Hotel Zur Somme
De während drei Tagen

von Sonnabend Morgen den l. Juni
bis Montag Abend den 3. Juni.

Sprechzeit von 9-1 und 3--7 Uhr.

Rechnungsformnlare
in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden PreiſenOauvl TLinmntz el

Breite Straße Nr 8, (alte Poſt). vorräthig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28.



Zu Frühjahrſaiſon empfiehlt ſich zum Umfärben aller
Stoffe in Seide, Wolle, Halbwolle und was zur

Schönfärberei gehört, nebſt feinſter Appretur
Friedrich Kaue, Kunſt und Schönfärberei,

Unteraltenburg 52.
e

Soeben erſchien:
„Erfolgreichſte Behandlung der

Schwind ſucht
durch einfache, aber bewährte Mittel.“ Preis
30 Pfg. Kranke, welche glauben an dieſer ge
fährlichen Krankheit zu leiden, wollen nicht ver
J ſäumen ſich obiges Buch anzuſchaffen, es bringt
ihnen Troſt und, ſoweit noch m glich, auch die
erſehnte Heilung, wie die zahlreichen darin ab
j gedruckten Dankſchreiben beweiſen. Vorräthig

M in allen Buchhandlunſ en, oder gegen Einſendung
von 30 Pfg. auch direct zu beziehen von Richters

J Verlags- Anſtalt in Leipzig.

vis à vis der Kirche
empfiehlt ihr aſſortirtes Schuhwaarenlager
Waare bei billigſter Preisſtellung.

S Voigt.Zum chemiſch krockenen Keinigen
von Herren und Damengarderoben unzertrennt em
pfiehlt ſich bei ſolider Arbeit und billiger Preisſtellung
die chemiſche Waſchanſtalt von

Georg Martens, Oelgrube 5.
Herſtellung in 3-4 Tagen.

Gewerbeverein.
Sonnabend den I. Juni, Abends 8 Ahr,

im Rathskeller.
Aufnahme von Mitgliedern

2) Rechnungslegung pro 1877.
3) Die Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten.
Nichtmitglieder haben Zutritt. Der Vorstand.

in guter

Mürnbergers Tivol Theater.
Sonntag den 2. Juni 1878. 16. Vo ſtellung im 1.

Abonnement. Zum erſten Male: (Ganz neu!)
Wenn man im Dunkeln Kküsst. Schwank in
3 Akten von Mallachow und Elsnev.

Montag den 3. Juni 1878. 17. Vorſtellung im 1.
Abonnement. Waldllischen, oder: Die Tochter
der Vreiheit. Charakterbild mit Geſang in 4
Akten von Elsner. Die Direction.
Hommertheater

zur Funkenburg.
Sonntag den 2. Junt 1878 Ervöffnungsvorſtellung.

wo l g-geſprochen von Frl. von Fels.
Hierauf: Zopf und Schwert. Hiſtoriſches Luſtſpiel

in 4 Akten von Gutzkow.
Montag den 3. Juni 1878. Das Milchmädchen von

Schöneberg. Volksſtück mit Geſang in 3 Akten
und 6 Bildern von W. Mannſtädt. Muſik vom
Verfaſſer.

Preiſe der Plätze: an der Kaſſe 50 Pf., im Vorverkauf
45 Pf. Vorverkaufsſtellen bei den Kaufleuten Herren
Wieſe, Gebr. Schwarz und Herrn Schultze.

Wer von den Herrſchaften noch zu abonniren wünſcht,
wolle es in der Fuünkenburg melden.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Die Directivn.

Uebun
der ſtädtiſchen, ſowie der PionierCompagnie (freiwillige
Feuerwehr) Montag den 3. Juni Abends 7 Uhr.

Sammelplatz: Gerätheſchuppen.

Wohnhauſe mit Zubehör, Tanzſaal, überbauter Kegelbahn, großen und vollſtändig eingerichteten Co

h im Grundſtücke ſelbſt meiſtbietend ſammt ſämmtlichem Jnventar, unter günſtigen Bedi
werden, wozu ich Kaufliebhaber hiermit einlade.

El Stein ca. 80 CubHol enthaltend), Lieferung prompt.

Restaurations- und Gartenwirthſchafts-Verh
in Merseburg-Das vor der hieſigen Stadt an der Naumburger Chauſſee günſtig gelegene, im be ſten Varzinflotteſten Betriebe befindliche Reſtaurations- Grundſtück „zum Feldſchlöſzchen“, beſtehend n

in einen

mit Orcheſter; ſowie 3 Morgen Feld am Grundſtück gelegen ſoll Fa milienverhältniſſe halber

Mittwoch den 5. Juni c., Nachmittags 3 Ahr,
ngungen

Merſeburg, den 23. Mai 1878. H. 540e A. Rindfleisch, Kreis Auch
Grube Paul, A. Riebeck Luckenaub. Teuch

Briquettes und Preßkohlenſteine.
Billigſte Sommerpreiſe; vorzüglichſte Qualität; ſehr großes J

2

Mit Proben, ſowie mit Preisliſte ſtehe ich gern zu Dienſten

Merſeburg, im Mai 1878. Heinrich Schultze
kleine Ritterſtr. Nr. 17

Hierdurch bringe ich einem geehrten Publikum mein ſehr reich aſſortirtes

Schuh- und Stiefelwaaren- Lager
Achtungsvoll

-Daunl. VIehne.
NB. Eine Partie Jeugſtiefeln für Damen, zum Schnüren mit Hacken,

und dauerhaft gearbeitet, verkaufe 4 Paar mit 3,75 Mk.
Entenplan, Ritterſtraße Ar.

Pedeutende Preisermäßigung
Alle Neuheiten in Seidenhüten (Cylinder), Filz, Stoſf, Leinen und St

Herren, Knaben und Kindermützen, alle Sorten Handſchuhe, Shlipſe, Hoſenträger, Vor
und Regenröcke.

Stwohhute!

in empfehlende Erinnerung. Preiſe billigſt.

I Strohhvte!Rechtzeitige und Maſſen Einkäufe haben uns in den Stand geſetzt, zu noch nie di
Preiſen zu verkaufen.

Eine Partie zurückgeſetzte neue Hüte und Mützen zu 50 Pf. und 1 Matk n
Mützen ſchon von 1 Mark 25 Pf. an. Near Entenplan S bei

J. G. Knauth Sohn
Reſtaurakions- Eröffnung

Am heutigen Tage erö
Nähe des Clauſenthores eine

Reſtauration und Garten wirthſchaft
recht zahlreichen Beſuche beſtens empfohlen.

Merſeburg. en
dDen Dome zu Merſeburg

ienstag, den 11. Juni (III, Pfinaſt Junter Miwnlung von Frl. Marie e Pfſnaſttag) d
Paula Löwy (Alt), Opernſängerin aus
Herrn Hoforgauiſt Gottſchalg (Orgel)

Das Programm wird ſpäter

CLeipzig, Herrn Julius Klengel Cello a
aus Weimar und des hieſigen Geſang Verein

bekannt gemacht. C. SchumaDer Lüſchdirector.
Restaurant 2. Augarten,

2.Sonntag den Juni
Tanzmuſik.

Chüringer
Sonnkag den

n

0
inger Ho

2. Jnni, von Abends S Uhr an,
Tanzmuſik.

o eOeffentl. Holksver
Montag den 3. Juni, 2

im Saale des Schüt
Tagesordnung

S e d um nachtten Hinderfeſte n etFs wild zum nächſten Kinderfeſte inſammlung E Verkäufer für warme Wurſt gegen

lbends 8 Uhr, Caution geſucht. Adreſſe unter K. n
Zenhauses. d. Bl. niederzulegen.

Das Märchen von der freien en ch wih on der freien L in ordentkicher Hausknecht wird zumDer Congreß er FDer Congreß der E geſucht. Adreſſen nimmt die Erped d. n

Deutſchlands. S Warnung.3) Exproprigtion des

Zu dem am Sonntag ſtattſindenden Pf.
Referent A. Zwiebler und H. Rö

nt u grünen Eiche auf dem Exercierplahe warne ich hiermit

er f iebe. Hauskne
Socialdemokraten

Grund und Bodens.
diger aus Halle.

d d dC e
Meine Lokalitäten halte dem geehrten Publikum beſtens

empfohlen. Schöner, ſtaub- und zugfreier Garten, an
genehmſter Aufenthalt für Familien und Geſellſchaften,
deutſchfranzöſtſches Billard, Kegelbahn e.

Achtungsvoll Karl Elze.
Runkers Restauration,

Heute Sonnabend Saſzknochen mit Meerrettig.

W S Sonnabend den 1. d. M. neben demſelben erpachtetes Grun

c d D. M. Schl e n ad hierzu ladet freundlichſt eine Nlachtefeſt, von 3 Mark Strafe nicht zu betreten.
werden auf daſſelbe Warnungszeichen

Merſeburg, den 1. Juni 1878.MEVSCHAV.
Sonntag den 2. Juni von Nachmittags 3 Uhr ab

an e. e xCanzmuſik hei gut beſeßtem Orcheſter
wozu ergebenſt einladet R. Pohle
E in Mädchen vom Lande oder von hier wird per 15

Junt für Stube und Hausarbeit geſucht. Adre ſen
beliebe man in der Exped. d. Bl. nieder e

Krebs.

Dankſagung. uMit herzlichſtem Dank beſcheinige ich n n
durch Dr. Reierſen's electriſchen Abparn
mehrjährigen Schwerhörigkeit, was auh wenn
verbunden, ſchon nach einer achttägigen An
deutend gebeſſert bin.

Mednitz b. Sagan,l. niederzulegen.
den 15. Mai 1878. 9e

Fritz Munsle
Hierzu eine Beilage.
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irthchet Beilage zu Nr. 72 des Merſeburger Correſpondenten vom 1. Juni 1878.
San den Hie Hiknakton beim Schluſſe des

den Reichstags.wenn Unter unerfreulicheren Umſtänden und in unbe
ikkags h ſſedigterer Stimmung als die ſoeben geſchloſſene
r Unter ginſ ſeichstagsſeſſton iſt wohl keine frühere zu Ende

begangen das drückende Gefühl einer trotz aller
Rinne Anſtrengungen wenig erſprießlichen Thätigkeit, die

inäſleheh be Wahrnehmung, daß die politiſche Lage von Tag

u Tag nur immer unklarer ünd undeutlicher wird,ehauh a der Zuſtand der inneren Kriſts nachgerade ſich

vetewigen droht, trübt die Stimmung der inohlenfen e Heimath ziehenden Abgeordneten. Die poſttiven

tgebniſſe der Seſſion ſtehen mit der langen Zeit
ualitat; en vier halb Monaten nicht recht in Verhältniß
tung pront Die Rechts anwaltsordnung, die Gerichtsgebühren

ſ. ſſehe, die Reviſton der Gewerbeordnung ſind neben
ich gein en Etat die hervorragendſten Leiſtungen manche

einrich gen Geſetze, die unter normalen Verhältniſſen
e Ah wohl hätten zu Stande kommen können, ſind

kleine Richter der zum rühigen ſachlichen Arbeiten wenig

ſehr h aſn fglegten Stimmung liegen geblieben oder ge
heller Die großen und aufregenden geſetzgebearen l n Fragen, die der Seſſion ihr eigentliches

präge gaben, namentlich die Steuerfrage und
Atktunl ſäs Socialiſtengeſetz, haben den ſchroffſten Gegen

I. äh zwiſchen der Regierung und der ReichstagsII FIehllaggeritat offenbart, ohne daß die Brücke der Ver

im Schnüren m ſtändigung bis jetzt zu entdecken wäre. Das Er

ſebniß S im e lediglich negativ, und in
iktadelcher Weiſe die Regierung dieſe großen Problemean, Ait wieder aufzugreifen und zu fördern gedenkt,

ſt eine dunkle Frage der Zukunft. Und weit überI J Kreis der einzelnen grade zur Berathung ge
S ellten Fragen hinaus iſt Unſtcherheit und Ver

Stoft. An trung das Kennzeichen der augenblicklichen Si
Shlipfe, Ah uation. Auf dem Gebiete der geſammten Politik

r uſcht eine Strömung, die wir einſtweilen nochhhüte! Fünſand nehmen mit dem verrufenen Namen der
Stand giſkh Reaction zu bezeichnen, die aber von einem ſicheren

nd friſchen Fortſchritt nach den großen drängen
t 50 Pf. und en Reformen der Zeit keine Spur erkennen läßt.
S bei Die Steuerreform iſt an einem Punkte ſeſtgefahren,
nauth ben dem ſie vielleicht ſo bald nicht wieder loskommt;

e Verwaltungsreform iſt einer unſicheren Zukunft
x ſteisgegeben, und wir hören bereits deutlicher dasro un „Reviſton“ der bisher geſchaffenen Grund

n als raſche und energiſche Fortführung ertönen.
er Hallſhn Die wirthſchaftliche Politik ſchwankt zwiſchen dem

Schutze der nationalen Arbeit und dem Feſt
len an den alten gemäßigtfreihändleriſchenenwirthſ kündſäten hin und her gigantiſche Pläne wie

d denn Tabaks und Eiſenbahnmonopol, kühne Träume
d u n hochſchutzzöllneriſchen autonomen Tarifen bringen

e Induſtrie in Verwirrung und Beunruhigung.
an Die üirchenpolitiſche Situatton wird eben Tag un

Hin larer; die Orthodoxie in der evangeliſchen Kirche
S C das Haupt immer höher und man weiß,
6 e nahe dieſe Richtung mit dem Ultramontanis-

s innerlich verwandt iſt. An das Unterrichts
eſeb un das in unſerer Zeit der zunehmenden Zucht

r keit eine überaus dringende Aufgabe iſt, wagt
ſttag) ha nan kaum mehr zu denken. Der Cultusminiſter

terin iſt in ſeiner Stellung erſchüttert, und ob es
ran) an net die Schwierigkeiten hinwegzuräumen, die
ulius en Miniſter zu ſeinem Rücktritsgeſuch bewogen
des hege e n iſt noch zwelfelhaft genug. Mit ihm ſtehen

M fallen die freiſinnigeren Mitglieder des Staats
iſteriums, und jede neue Reorganiſation würde
i heute vorausſichtlich nach der conſervativ

n kratichen Seite hin vollziehen. Die jüngſte
Etganiſation des Staatsminiſteriums hat uns in
Aer Beziehung einen Vorgeſchmack gegeben. Der
rſet zwiſchen der Regierung und der Mehr
t er Volksvertretung, der in einer Reihe hoch
tiger Fragen zu Tage getreten iſt, hat die
ung erzeugt, daß eine Auflöſung der parla

ariſchen Körperſchaften in der Abſicht der Re
ung liege. Schon wirft die Wahlbewegung

e Schatten voraus, und wenn auch augendlick
dieſe Eventualität wieder etwas zurückgetreten
ſo wird man ſie ſich doch immer vor Augen

on recht unerfreulicher trüber Farbe
Man hatte gehofft, dieſe Reichstags

ſeſſton werde die kritiſchen Fragen unſerer inneren
Politik klären und entwirren, aber wenn wir jetzt
auf die ſiebenmongtliche parlamentariſche Saiſon
in Preußen und im Reich zurückblicken, ſo müſſen
wir bekennen, daß wir uns nur in demſelben fehler
haften Cirkel herumgedreht haben, ohne im Ge
ringſten weiter zu kommen. Es iſt wirklich ſchwer,
Angeſichts der vielen beunruhigenden Erſcheinungen
der Gegenwart ſich eines traurigen Peſſtmismus
zu erwehren.
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Provinz und Umgegend.
Jn unſerer Nachbarſtadt Weißenfels iſt

ein nicht hoch genug zu ſchätzendes gemeinnütziges
Unternehmen nunmehr in ſeinen ganzen Umfang
zu Stande gekommen Die neue Wäſch- und
Badeanſtalt iſt nämlich völlig dem Betrieb
übergeben worden. Dieſelbe koſtet 90000 Mark,
welche Summe durch die Opferwilligkeit der dortigen
Bürgerſchaft in verhältnißmäßig kurzer Zeit be
ſchafft worden iſt. Da eine nähere Beſchreibung
der Anſtalt auch in unſerm Leſerkreiſe intereſſtren
dürfte, ſo laſſen wir dieſelbe nach dem „Weißenf.
Kreisbl.“ folgen „Die Waſch und Badeanſtalt
erhebt ſich inmitten der Stadt als ein ſtattlicher
Bau in der Umgebung freundlicher Gärten. Ueber
einen geräumigen Vorgarten gelangt man an die
beiden Haupteingänge, welche durch den gemein
ſchaftlichen Kaſſenraum geſchieden links in die
Badeanſtalt, rechts in die Waſchanſtalt führen.
Die Badeanſtalt enthält zunächſt, um einen Mittel
gang gruppirt, das Wartezimmer und die 10
Zellen für Wannenbäder erſter und zweiter Klaſſe
und mediciniſche Bäder, daneben Cloſets und Wäſche
räume. Am Ende des Ganges ſchließt ſich die
Anſtalt für ruſſtſchrömiſche Bäder an. Jn einem
großen Saal ſind 12 Ankleidezellen abgeſchlagen
von da gelangt man durch einen Vorſaal in die
Brauſenhalle, an welche ſich rechts das Dampfbad,
links die Warm und Heißluftbäder anſchließen
Wäſchezimmer und Cloſets vervollſtändigen die An
lage. Oben iſt die Wohnung des Waſch und
Bodemeiſters. Ueber den Zeklenbädern iſt ein
flaches Asphaltdach angelegt, welches zum Wäſche
trocknen dienen ſoll. Die Bäder der erſten Klaſſe
haben Wannen aus carrariſchem Marmor und
ebenſo wie die römiſchen Bäder MoſaikFußboden.
Ausgezeichnet iſt die hohe Brauſenhalle mit ihren
mannigfaltigen Vorrichtungen für Mantel, Sitz,
Rücken und Kopfbrauſen jeder Art. Die Heizung
der Bäder geſchieht durch Dampf. Die Waſch
anſtalt hat neben der Kaſſe den Raum für An
nahme und Ausgabe der Wäſche an dieſen ſchließt
ſich die große Waſchhalle und der Roll und Plätt
ſaal an. Hinter der Waſchhalle liegen Maſchinen
ſtube, Keſſelhaus und Nebenräume. Ueber dem
Hauptbau erheben ſich in 2 Geſchoſſen die Trocken
böden. Das Waſſer wird aus einem weiten
Brunnen unter der Maſchinenſtube entnommen und
in mächtige über dem Oberboden angebrachte
Bottiche gepumpt, aus denen es durch alle Theile
der Gebäude läuft. Zum Waſchen dienen eine
größere und eine kleinere Waſchmaſchine, welche
nach Art der Kurbelwalken wirken, und ein großer
Spülbottich außerdem ſind Dampfkochgefäße, Ge
fäße zum Einweichen, Blauen und dergl. in großer
Menge aufgeſtellt. Warmes und kaltes Waſſer
ſteht überall zur Verfügung. Zum Vortrocknen
der Wäſche, anſtatt des ſchädlichen Ausringens

zugeben, wird durch Emeritirung ihres Jnhabers
zum 30. September c. vacant. Zur Stelle gehört
eine Kirche.

Zu den beſtſituirten Ortſchaften der Umgebung
Leipzigs, wenn nicht des ganzen Landes, gehört das
Städtchen Liebertwolkwitz. Dort giebt es, außer
einem ganz geringen Schulgeld, keinerlei Gemeinde
abgaben. Alle communagalen Bedürfniſſe werden
aus den Ueberſchüſſen der dortigen Sparkaſſe gedeckt.

Berichtüber die Sitzungen der ſächſtſchen Provinzialſynode.

Merſeburg, 27. Mai 1878.
In der Debatte über die Vorlage, betreffend die

Umgeſtaltung des Emeritenweſens, legte der Refe
rent, Superintendent Pinckernelle, dar, daß er
urſprünglich den Gedanken gehegt, die Penſton ganz
von der Stelle zu trennen und von 1000 Mark
bis 4000 Mark für alle gleich aufſteigen zu laſſen,
doch habe er dieſen radicalen Vorſchlag gegenüber
den innerhalb der Commiſſton erhobenen Einwänden
zurückgezogen, die Commiſſton habe ſich demnächſt
ganz auf den Boden geſtellt, auf welchem die Vor
lage des Oberkirchenraths ſich bewege und ſich be
müht, dieſelbe ſo umzugeſtalten, daß ſie die Geiſt
lichen im Allgemeinen zufriedenſtelle und insbeſon
dere die erworbenen Rechte der Provinzialgeiſtlichkeit
an ihren Emeritenfonds ſichere. Er behalte ſich
vor, bei jeder einzelnen Nr. die Motive der Com
miſſton klar zu legen. Hierauf ergriff Prof. Riehm
das Wort, um den vom Referenten in der Com
miſſion aufgegebenen Vorſchlag ſeinerſeits aufzu
nehmen. Drei Möglichkeiten gebe es bezüglich der
Feſtſtellung der Penſton für die Geiſtlichen. Man
beſtimmt dieſelbe entweder nach dem Pfründenein
kommen, wie dies bisher der Fall war, oder nach
dem Pfründeneinkommen und dem Dienſtalter, wie
die Commiſſton will, oder nach dem Dienſtalter
allein. Nur in letzterem Falle dürfe man eine be
deutende Summe durch Kirchenſteuer aufbringen.
Es werde bei Feſtſtellung der Penſton nur nach
dem Dienſtalter allerdings mancher Geiſtliche mehr
Penſion erhalten, als er Gehalt gehabt, aber wer
in der Liebe Chriſti der Gemeinde um ein Geringes
gedient, dem ſei dies Mehr wohl zu gönnen.
Ebenſo ſei es gerathen, den Penſtonsfonds für jede
Provinz beſonders zu bilden. Die Verhältniſſe lie
gen überall verſchieden und die Provinz Sachſen
als die reichſte würde am meiſten Schaden haben.
Hat das Conſitſtorium, welches die Penſtonirung
ausſpricht, auch die Verwaltung des Fonds, ſo wird
ſie denſelben mehr ſchonen und gegen Anträge auf
Penſtonirung ſtrenger ſein. Endlich kann dann der
noch beſtehende Emeritenfonds ſeinem Zweck erhalten
bleiben und bildet gleich den Grundſtock des Pen
ſtonsfonds. Oberpräſtdent v. Patow äußert
ſich eingehend gegen den Vorſchlag des Prof. Riehm,
der allem ſonſt bei Penſtonirung Ueblichem zu
widerlaufe. Die Rückſicht auf die bisherigen Lebens
verhältniſſe, in die ſich der Stellinhaber hineinge
wöhnt, ſei billig und könne man davon ohne Un
gerechtigkeit nicht ganz abſehen. Ebenſo erklärt er
ſich entſchieden dafür, daß der Penſtonsfonds als
ein landeskirchlicher gegründet werde. Paſtor Schol l
meyer bemrrkt, daß in die Freude über den be
ginnenden Abbruch des mit Recht als eine Ruine
bezeichneten bisherigen Emeritenweſens ſich das Be
dauern darüber miſche, daß nur ein Theil der Ruine
zum Abbruch geſtellt ſei. Das geiſtliche Beſoldungs
weſen gehöre auch zu dieſer Ruine, wie ſich dies

dient eine Schleudermaſchine. Für den Winter
wird die Anlage einer Dampſtrockenſtube beab
ſichtigt. Ausgedehnte Drocken und Bleichplätze in
unmittelbarer Nähe der Anſtalt ſind gemiethet.
Der Entwurf der ganzen Anlage rührt von dem
königlichen Bauinſpector Heidelberg her unter der
Litung veſſelben ſind ſämmtliche Arbeiten und Lie
ferungen (bis auf die von O. Schimmel in Chem
nitz bezogenen Waſchmaſchinen) durch hieſige Ge
werksmeiſter und Fabrikanten ausgeführt. Die
Preiſe für Bäder und für Wäſche ſind möglichſt
niedrig bemeſſen.“

Die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle
zu Lodersleben, Diöces Querfurt, welche ein
Jahreseinkommen von 7868 Mark (excl. Wohnung)
gewährt, wovon an den Emeritus 2800 Mark ab

noch mehr als früher ſeit Einführung der Pfarr
wahl durch die Gemeinde fühlbar mache. Doch dürfe
um deswillen die Sache nicht vertagt werden.
Eine Neuordnung ſei eine Pflicht der Gerechtigkeit
gegen die Geiſtlichen, liege aber eben ſo ſehr im
Intereſſe der Gemeinden, die jetzt oft Jahre lang
Geiſtliche, die eigentlich zu emeritiren wären, um
ſte nicht der Noth preiszugeben, aus Pietäterträgen
unterhielte und im Intereſſe der kirchlichen Behörde, die
ſich oft müſſe tadeln laſſen, weil ſte in ſolchem Falle
nicht energiſcher eingreife. Paſtor Eiſelen ſtimmt
dem bei und hebt gegen Prof. Riehm hervor, daß
das Pfarrgut ein gewiſſes privates Eigenthum ſei.
Statt auf Ausgleichung bei der Penſtonirung ſoll
man doch lieber auf Ausgleichung während der
Activität denken, wie ſolche bereits angebahnt iſt.

c



nicht vom NachfolgerEmeritus ſeine Penſton
ß die Commiſſton einerhalte. Gut ſei es, daMinimum der Penſton feſtgeſetzt habe und wünſche

er nur, daſſelbe könne von 900 auf 12 1500
Mark erhöht werden. Superintendent Jtering
erklärt ſich für den Vorſchlag des Prof. Riehm
und beklagt, daß in der Commiſſtonsvorlage ſür
die beſſer Dotirten mehr geſorgt ſei, als für die
geringer Dotirten. Paſtor Schollmeyer beeg
ſtreitet dies, Gleichheit ſei nicht möglich, ader gera

die geringer Dotirten wü
e beſſer zu ſtehen kommen, als bisher. Gegen Prof.

c Riehm bemerkt derſelbe, daß ſür einen landes
kirchlichen Penſtonsfonds beſonders auch das ideale
Intereſſe der Kirche ins Gewicht falle. Es thue
noth, die evangeliſche Kirche gerade an ihrer Grenze
zu ſtärken und nicht noch mehr, als bisher,
die geiſtlichen Kräfte von dort hinwegzuziehen,
wie es geſchehen werde, wenn dort die Penſion
Um ſoviel ungünſtiger ſich ſtelle Der könig
liche Commiſſarius ſpricht ſeine große
Freude aus über die Zuſtimmung, welche die
Grundgedanken der oberkirchenräthlichen Vorlage
gefunden hätten und bezeugt den Vorſchlägen der
Commiſſton ſeine Sympathie. Auf den Vorſchlag
des Prof. Riehm bezüglich gleicher Penſton für
Alle werde das Kirchenregiment niemals eingehen.
Ebenſo müſſe gegen die aus der Wohlhabenheit
der Provinz Sachſen für eine provinziellen Fond

„noblesse oblige“geltend gemachten Gründe auf das
hingewieſen werden die reicheren Provinzen müßten
den aärmeren zu Hülfe kommen. Von verſchiedenen
Seiten, u. a. vom Generalſuperintendenten Dr.
Moöller, ſowie vom Präſidenten von Dieſt
waren während der Debatte Anträge eingegangen,
welche den Beginn des Dienſtalters an die Ordi
nation knüpfen, doch Ausnahmen zulaſſen wollen,
während die Commiſſton nach der hannöverſchen
Emeritirungsordnung vorgeſchlagen hatte, das
Dienſtalter vom 25. Lebensjahre an zu rechnen,
falls bis dahin das Examen pro ministerio ge
macht ſei. Wie der mitgetheilte Entwurf zeigt, iſt
die erſtere Anſicht durchgedrungen. Auch die bei
den Pfarrvacanzeinkünften gemachte Beſchränkung

auf den Stellen von 3600 Mark iſt auf beſon
deren Antrag hinzugekommen, während Viele der
Meinung waren, daß dieſe Beſchränkung lediglich
dem Fiscus zu Gute komme, falls er nämlich die
Zuſchüſſe zu den gering dotirten Stellen fortzahlt.

Schließlich wurden noch einſtimmig zwei Re
ſolutionen gefaßt, die eine (beantragt durch von
Patow) gab der Erwartung der Synode Aus
druck, daß der Stagt, was er bisher zu den Pfarr
gehältern an Zuſchüſſen gezahlt, fortzahlen, und
was er ſeit 2 Jahren an den Emeritenfonds nicht
mehr gezahlt, an den Penſtonsfonds wieder zahlen
werde die andere (beantragt durch Seminardirector
Trinius) erkannte es als ein Bedürfniß an, daß
auch bei der Penſtonirung der übrigen Kirchen
diener in gleicher Weiſe eine Umgeſtaltung ſtatt
finde, wie dies eben bezüglich der Geiſtlichen be
ſchloſſen worden ſei.

Die Feeenprinzeſſtn.
Roman.

(Fortſetzung.)

„Das thue ich auch, bei Gott, ich hab' mich
ganz attachirt an Sie, beſonders ſeit der letzten
Soiree bei mir, wo Sie mich beehrten und meine
Alte und die Mädchen, die ſind ganz vernarrt in
Sie und können ſich gar nicht genug darüber
freuen, daß Sie ſe nach Jtalien begleiten werden.“

„Sie thun in Jhrem Wohlwollen meinem
ſchwachen Verdienſt zu viele Ehre an,“ verſetzte

indem er ſich verneigte

Sind wir endlich in der Provinz Sachſen am Sie un

ordens.“

gekommen, welches i
Gedanken ausfüllte.

letzte Krieg baare dreißi

de tauſend, haben erhalten den Orden

rben doch umgemein viel ja

ordens.“

rdienſt, wenn man s ſo nicht

Mann ſind, ſo würde
d ſchwaches Ve

r unverſehens auf ein ThemaHerr Schmuhl wa Dhen manchem Augenblicke ſeine

aben, und andere, dener

die Feinde

der Weg

„Was Sie ſagen, Herr Baron rief Herr Jtzig

n ve
S

bis der neuliche Ankauf die
dieſen Gegenſtand gel

zählte der Baron, di
aſtete zu ſich ges

pur mehr mehr über die
ſer

daßc

während des Prozeſſes gehoben wor
klagten zu beweiſen.

Schmuhl mit leuchtenden Augen.
Seeben Sie, ſo erhält man einen Orden,“ ver
ſetzte der Baron lakoniſch, „und ſogar noch einen,
der im Herzogthum S. den perſönlichen Adel ver
leiht.“

„Großer Gott, iſt's möglich rief ſein Gegenüber,
„aber woher wiſſen Sie das Alles, Herr Baron,
wenn ich fragen darf

„Nun, ich kann es Jhnen mittheilen, da ich
mich Jhrer Biskretion wohl verſtchert halten drrf.“

„Bei Gott, ich werde ſtumm ſein wie das Grab
„Nun, der Adjutant des Herzogs, der gegen

wärtig ſich in Neapel aufhält, hat mir geſchrieben
denn er iſt mein Freund, und mich erſucht, ihm
mitzutheilen, ob nicht hier in Berlin das Geſchäft,
welches ſelbſtverſtändlich auf das Strengſte geheim
gehalten werden muß, gemacht werden kann. Jch
kann mich nun nicht damit befaſſen, da ich hier
keine Kapitaliſten kenne, und werde ihm in dieſem
W noch antworten.“

er Baron ſagte das Alles mit der gröGleichgültigkeit. e
Herr Jhig Schmuhl rückte unruhig auf dem

Stuhle hin und her und ſtürzte ein Glas Cham
pagner hinunter.

„Wie viel Geld braucht der Herzog ſragte er.
Der Adjutant ſchrieb mir von fünfzig bis ſechzig

tauſend Thalern im ſchlimmſten Falle, mit hundert
tauſend jedoch würde Se. Königliche Hoheit aus
allen e v befreit ſein.

Herr Schmuhl ſprang auf und ſpazierte einiMale durch das De t und e
der Baron, i v

„Wie haißt ſchwaches Verdienſt, ein Mann wie
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2. Extra-Blatt
zum „Werſeburger Correſpondenk“.

Merſeburg, den 8. Juni 1878.

auf die Kundeich

Berlin begeben hat, folgendes

Berlin,

Der Atte
ngen

9

10

mit Andern ve
ch verwundet und

Wir erhalten vom Reichstag

mann, der ſpeben aus
der Kaiſer hat die Nacht gut

nicht vorhanden.

Zum Aktentat auf Se. Maj. den Raiſer.
g Abgeordneten Herrn Rechtsanwalt Wölfel, der
Attentate auf Se. Maj. den Kaiſer ſofort nach

von einem neuen

3. Juni,
10 Uhr 30 Min. Mittags. Staatsminiſter

dem Kaiſerlichen Palais kommt, theilt mir mit:
zum Theil ſchlaſend, verbracht. Fieber

Allgemeinbeſinden durchaus befriedigend.

Aus anderer Quelle erfahren wir noch Folgendes

ntäter iſt Soeialdemokrat, er hat eingeſtanden, daß er die That
ennen ſich weigert. Er iſt lebensgefähr

rabredet habe, die er zu nennenauſe; vorausſichtlich lebt er nicht lange mehr.
liegt im Krankenh

Für die Redaction verantwortlich Th.
Rößner Druck und Verlag von Hellig Rößner.
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